
Liebe NABU- und Naturfreunde,

hier der Rundbrief für den August 2020.

Viel Spaß beim Lesen und Gucken!

Beste Grüße und bleibt weiterhin gesund!

Arne von Brill

Rundbrief Kreisverband Verden - August 2020

Gruppe Achim

Schnelle Rettung

In einem Sandabbaugebiet bei Etelsen
konnten Aktive aus der Gruppe Achim die
Kaulquappen der seltenen Kreuzkröte retten.
Deren Laichgewässer, (fast nur noch eine
Pfütze) drohte auszutrocknen. Durch die
schnelle Umsiedelung waren die Quappen
danach in Sicherheit.

Fotos: Sabrina Kernhoff



Aus der Achimer Kreiszeitung

Schlafplatz einer Gammaeule

Jürgen Stiehler aus Etelsen schickte uns diese Fotos vom Schlafplatz einer Gammaeule aus
seinem Garten. Damit wäre die Frage ‘was machen die am Tag’ wohl geklärt: Ausruhen!



Artenvielfalt -Volksbegehren und Niedersächsischer Weg

Derzeit bestimmen die Themen „Artenvielfalt“, „Volksbegehren“ und „Niedersächsischer
Weg“ die Schlagzeilen. Diese Begriffe, die dicht beieinander liegen, werden scheinbar
beliebig durcheinandergeworfen und oft zu gegensätzlichen Polen erklärt. Der NABU
Kreisverband hat sich auf seiner Vorstandssitzung amMittwoch, dem 22.07.2020, mit der
Vorgeschichte sowie den Zusammenhängen beschäftigt und nimmt dazu wie folgt
Stellung:

Vor der Coronakrise bestimmten der Klimawandel, der Artenschutz, das Insektensterben
sowie neuerdings das Waldsterben und der Wassermangel die umweltpolitischen Belange
in der Tagespresse. Daraufhin schob das Bundesland Bayern mit Erfolg das erste
Volksbegehren zum Artenschutz an.

Das Volksbegehren ist ein basisdemokratisches Instrument, um dem Volk Gesetze zur
Abstimmung vorzulegen. Auch wenn es in den letzten Jahrzehnten viele gute Ansätze zum
Umweltschutz gegeben hat, muss man feststellen, dass beispielsweise der Rückgang der
Artenvielfalt sowie das Insektensterben erschreckende Ausmaße angenommen haben. Das
Alfred-Wegener-Institut in Bremerhaven prognostiziert, dass in 30 Jahren die Arktis im
Sommer eisfrei sein wird. Daran können wir nichts mehr ändern. Es ist zu spät. Dort, wo
wir eingreifen können, muss eine Ursachenanalyse betrieben werden.

Natürlich gehört unser Lebensstil, unser Ressourcenverbrauch, die Industrie aber auch die
Landwirtschaft zu den Verursachern. Der Anteil der Erwerbstätigen aus der Landwirtschaft
beträgt mittlerweile weniger als 1,5% an der Gesamtbevölkerung. Von den Ausgaben der
Europäischen Union fließen etwa 40% des Gesamthaushaltes in den Agrarsektor. Deshalb
ist es an der Zeit, über eine Änderung in der Agrarpolitik nachzudenken. In Niedersachsen
hat sich nach dem Vorbild Bayerns ein Bündnis aus fast 200 Organisationen wie dem
NABU, dem BUND, den Berufs- und Erwerbsimkern, den Grünen und vielen anderen
gebildet.

Da das Volksbegehren ausschließlich über Gesetze den Artenschutz sicherstellen kann, hat
in Hannover die Landesregierung alle Beteiligten an einen Tisch gebeten, um einen
Kompromiss, der insbesondere die Landwirte finanziell stärker unterstützen soll,



auszuhandeln. Dieser Kompromiss trägt den Namen „Niedersächsischer Weg“. Ob bei
Gewässerrandstreifen, beim Grünlandschutz oder dem Einsatz von Pestiziden hat man
sich auf Ziele geeinigt, die annähernd denen des Volksbegehrens entsprechen. Diese Ziele
müssen in Form von Gesetzen vom Landtag verabschiedet und finanziert werden. Um
sicherzustellen, dass die Absichtserklärungen tatsächlich umgesetzt werden, haben der
NABU, die den Berufs- und Erwerbsimkern und die Grünen das Volksbegehren offiziell
gestartet. Diese Doppelstrategie aus Einigung auf den sogenannten „Niedersächsischen
Weg“ und dem Druckmittel des „Volksbegehrens“, welches nach der Umsetzung des
„Niedersächsischen Weges“ aufgegeben werden soll, ist in der Tat schwer zu vermitteln.

Die Gegner behaupten nun, der NABU würde auf zwei Hochzeiten tanzen und die
Unterzeichner des Volksbegehrens werden sich nach dem Zustandekommen des
„Niedersächsischen Weges“ fragen, wofür sie die Unterschrift geleistet haben? Denjenigen
muss man erklären, dass es den Kompromiss erst möglich gemacht hat. Der NABU
Kreisverband Verden e.V. hat enorm unter dieser Doppelstrategie zu leiden. Eine Absprache
mit der CDU und den Landwirten, sich öffentlich im Landkreis Verden weitgehend
zurückzuhalten, umweiter konsensfähig bei Großprojekten (z. B. beim Projekt
„AllerVielfalt“) zusammenzuarbeiten, wurde von der CDU und den Landwirten schamlos
ausgenutzt.

Mit dem Start zum Volksbegehren wurde der NABU für jede Einschränkung in der
Landwirtschaft verantwortlich gemacht. Sei es die Gülleverordnung der EU, die
Schutzgebietsausweisung der Flüsse usw. Für alle möglichen Umweltschutzmaßnahmen
stempelten die Vertreter der Landwirtschaft und der CDU den NABU auf Kreisebene zum
Sündenbock ab. Mit dieser Strategie haben die Vertreter der Politik und der
landwirtschaftlichen Verbände erfolgreich von der Eigenverantwortung abgelenkt, denn
sie sind es, die ihre Klientel die Zugeständnisse zum Artenschutz nicht nur in
Niedersachsen, sondern auch in der EU erklären müssten.

Rolf Göbbert

Foto: Heinfried Jäger

Storchenmast in der Dauelser
Marsch

Die Vorbereitungen für den Bau eines
neuen Storchenmastes auf der NABU-
Fläche in der Dauelser Marsch sind fast
abgeschlossen.

Hans-JoachimWinter kann so mit
seinen fleißigen Helfern bald Richtfest
feiern.

Foto: Jürgen Stiehler



Für die vier Windenergieanlagen in Neddenaverbergen fordert der NABU Kirchlinteln feste
Anschaltzeiten. Erwiesenermaßen habenmehrere Rotmilane auf den Feldern hinter
Nedden Richtung Verdenermoor ihr Jagdgebiet.

Vom zeitigen Frühjahr bis Herbst sind die Milane dort anzutreffen. Sie jagen tagsüber. Die
relativ niedrigen Windenergieanlagen stellen also eine potentielle Gefahr dar. Von März bis
Ende August erscheinen uns Abschaltzeiten tageszeitlich von spätestens 8 Uhr bis 20 Uhr
erforderlich. Unverzichtbar sind aber Abschaltungen während der Zeit der
Bodenbearbeitung auf den landwirtschaftlichen Flächen, auf denen die
Windenergieanlagen errichtet wurden, da die Greifvögel durch diese Maßnahmen
angelockt werden. Auch Störche suchen in der frisch bearbeiteten Bodenkrume nach
Nahrung und laufen so Gefahr, beim Anflug von den Rotoren erfasst zu werden. Ein
Todesopfer gab es im Mai dieses Jahres bereits.
Vielleicht bieten auch Flächen zur Entwicklung von Greifvogelhabitaten, wie sie auf
Forderung des NABU für die gerade im Bau befindlichen Windräder in Kreepen entstanden
sind, eine Möglichkeit, die Gefahr für die schönen Raubvögel zu minimieren.

Hier wurde eine ca. drei Hektar große Fläche zwischen Kreepen und Klein Linteln mit
standortgerechtem Schmetterlings- und Wildblumensaatgut bestellt. Nektar und Samen
der Gräser und Kräuter dienen Insekten, Mäusen und Vögeln als Nahrung, die wiederum
die Nahrungsgrundlage für viele Greifvögel darstellen und die Vögel werden damit aus der
eigentlichen Gefahrenzone gelockt.

Gustav Schindler

Gruppe Kirchlinteln

NABU fordert Abschaltzeiten



Gewässerstände, Baumbestände, Grünland... Jürgen Stiehler aus der Pflegegruppe
Holtumer Moor listet derzeit die Flächen im Moor und deren Betreuer und verschafft sich
auch mit Hilfe von Drohnenfotos einen Überblick.

Foto: Arne von Brill

Kleckerschutz mal anders

Schwalben im Haus bringen ja bekanntlich
Glück. Leider hatten sich dieses Paar
Rauchschwalben ihr Nest aber genau über
einer Sitzgruppe gebaut.

Durch eine einfallsreiche Konstruktion war
das Problemmit dem Schwalbenschmutz
aber schnell erledigt und der Sommer blieb
ein friedliches Miteinander.

Foto: Arne von Brill

Über dem Holtumer Moor



Leben am Teich

Regelmäßigen Besuch bekommt der durch
Bingo-Mitteln geförderte Teich von
Heinfried Jäger in Riede.

Ein Eisvogel hat diesen besondern Fleck
Erde dank Ansitz für sich als Revier
auserkoren. Möge sich der blaue Pfeil
noch öffters sehen lassen.

Foto: Heinfried Jäger

Pilz des Jahres

In letzter Sekunde erreichte uns noch ein
Bild von einer Gemeinen Stinkmorchel.

Dieser besondere Pilz ist dann sogar noch
Pilz des Jahres 2020.

Wer mehr über diesen Sonderlin erfahren
möchte, klickt gern einfach mal hier auf
den LINK.

Foto: Heinz-Dieter Freese

https://baden-wuerttemberg.nabu.de/tiere-und-pflanzen/pilze/wissenswertes/20339.html
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Kurz notiert:

NEU: Die Regionalgeschäftsstelle in Verden hat nun eine eigene Webseite:

http://www.nabu-weser-mitte.de/

Hier noch ein schöner Artikel zur Ferienpassaktion auf dem Hof von Rolf Göbbert:
LINK

Termine
Verschoben: Vogelkundliche Frühwanderungmit Fritz Ibold

Verschoben: Waldspazierung im Lindhoopmit Förster Müller

Verschoben auf 2021: Landesvertreterversammlung des NABU Niedersachsen in Verden

Ausgebucht: 29.08.20 20.30 Uhr Fledermausexkursion Brammer See inkl. Vortrag
mit den Fledermausbetreuern Clemens Buchmann und Kai Thore Wolf, Beginn 20.30
(Vortrag), danach Netzfänge und Bestimmung, Nichtmitglieder des NABU zahlen 3 €

Sonstige Termine:

04.11.20 - 19.30. Uhr Vortrag zum Barbenprojekt Lehrde
mit Anke Willharms vom Otternzentrum amMi. 4.11., 19.30 Uhr Müllerhaus,
Nichtmitglieder des NABU zahlen 3 €

Und jetzt überall in Niedersachsen:
https://www.artenvielfalt-niedersachsen.jetzt

http://www.nabu-weser-mitte.de/
https://www.weser-kurier.de/region/achimer-kurier_artikel,-zeitreise-auf-dem-lauenhof-_arid,1926075.html
https://www.artenvielfalt-niedersachsen.jetzt

